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Einleitung

1. Gegenstand des Handbuchs

Die Begriffe Rhetorik und Stilistik bezeichnen zum einen Teilgebiete der Sprach- und
Kommunikationswissenschaften, verweisen zum anderen auf Eigenschaften von Sprache
und deren Verwendung schlechthin: Sprache begegnet stets in einem bestimmten Stil,
Sprachverwendung zielt nahezu immer auf ein Gegenüber. Die Beschreibung der Stilfor-
men und der kommunikativen Strategien, die unser Sprechen und Schreiben steuern,
ist, zusammen mit der damit einhergehenden Theoriebildung, das Aufgabengebiet der
Disziplinen Rhetorik und Stilistik.

Die Abgrenzung von Rhetorik und Stilistik ist wegen vielfacher systematischer Über-
schneidungen kompliziert. In der Forschung begegnen deshalb ausgesprochen uneinheit-
liche Ansätze. Aus der Sicht etwa der Literaturwissenschaft, der Stiltheorie, der ange-
wandten Stillehre, der alltagspraktischen Managementrhetorik oder anderer Disziplinen
und Lehren gelten sehr unterschiedliche Komponenten von Rhetorik und Stilistik als
für sie konstitutiv. Auf das Gesamt der historischen Traditionen und systematischen
Erscheinungsformen von Rhetorik und Stilistik bezogen, stellt aber jede Reduzierung
auf eine einzelne Komponente eine Verkürzung dar. Diesen Verkürzungen entgegenzu-
wirken ist eines der Ziele des Handbuchs.

Ein wesentliches Kennzeichen beider Disziplinen ist, dass ihr Gegenstandsbereich so-
wohl eine pragmatisch-kommunikative als auch eine sprachstrukturelle Dimension auf-
weist. Die pragmatisch-kommunikative Dimension der Rhetorik besteht in der intentio-
nalen und situativen Ausrichtung, wie sie sich z. B. in den Begriffen des docere, delectare
und movere niederschlägt, womit die informationelle, die ästhetische und die affektive
Seite der Kommunikation angesprochen sind. Seit der Antike versteht sich die Rhetorik
als Lehre der erfolgsorientierten Anwendung von Sprache, mit entsprechenden Konse-
quenzen für die Gestaltung von Texten: Von einem kommunikativen Telos getragen,
wählt der Redner oder Autor diejenigen sprachlichen Gestaltungsmittel, die seine Rede-
absicht am angemessensten und effektivsten zum Ausdruck bringen. In der Gliederung
der Gestaltungsmittel � von den Phänomenen der Lautung bis zu den Formen des Auf-
baus von Texten oder neuer medialer Möglichkeiten � zeigt sich die strukturelle Dimen-
sion der Rhetorik.

In der Stilistik wiederum spiegelt sich die Auffächerung in eine pragmatisch-kommu-
nikative und eine sprachstrukturelle Komponente in der heute gängigen Unterscheidung
in eine Makro- und eine Mikrostilistik. Die Makrostilistik, mittlerweile unter der Bezei-
chung Textstilistik etabliert, hebt auf die kommunikative Einbettung der Rede ab, ihre
raumzeitlichen Bedingungen, die Intentionen der Sprecher, die Orientierung an Zuhörer
und Leser. Stilistische Formen werden unter dem Gesichtspunkt dieser kommunikativen
Faktoren beurteilt. Die Spezifika der stilistischen Formen sind Gegenstand der Mikro-
stilistik. Vor allem im Hinblick auf die Charakterisierung der sprachlichen Gestaltungs-
elemente sind die Überschneidungen zwischen den Disziplinen Rhetorik und Stilistik
beträchtlich.

Die verschiedenen Bereiche der Rhetorik und Stilistik werden im Handbuch systema-
tisch abgehandelt. Um der besonderen historischen Rolle der Disziplinen in der abend-
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ländischen Kultur- und Bildungsgeschichte gerecht zu werden, sind jedoch die beiden
einleitenden Kapitel I und II geschichtlichen Überblicken nach Epochen gewidmet. In
der historischen Entwicklung stellt die Rhetorik nämlich als eine der zentralen Kompo-
nenten des abendländischen Bildungssystems die wirkungsmächtigste der sich mit Spra-
che befassenden Disziplinen bis weit in das 18. Jahrhundert dar. Nicht nur die Formen
der juristischen, der politischen, der theologischen Kommunikation sowie zahlreicher im
Alltag begegnender Spielarten, einschließlich der in den Bildungseinrichtungen gelehrten,
wurden durch sie geprägt, auch die Kategorien der Grammatik und Poetik waren nach-
haltig von ihr beeinflusst. Dieser ,Sitz im Leben‘ mit all seinen historisch greifbaren
Aspekten wird im II. Kapitel zur „Praxisgeschichte der Rhetorik und Stilistik“ behan-
delt. In der Theorie dagegen wurde unter dem Einfluss der lateinischen Schulpraxis
schon im Mittelalter das zutiefst pragmatische Anliegen der Rhetorik, wie es in den
großen antiken Darstellungen von Aristoteles, Cicero und Quintilian zum Ausdruck
kommt, zunehmend von der Beschreibung der rein technischen Möglichkeiten sprach-
licher Gestaltung überlagert. In zahllosen Anleitungen zum Verfassen schriftlicher Texte
und Reden aller Art wurde die Lehre immer stärker auf ihren elocutio-Teil und damit
auf die Auflistung von Stilmitteln reduziert. Theoretische Traditionslinien dieser Art sind
im I. Abschnitt zur Theoriegeschichte der Rhetorik und Stilistik dargestellt.

Das eher technische Rhetorikverständnis verlor im Laufe des späten 18. und des 19.
Jahrhunderts mit der Herausbildung von Konzepten sprachlicher Originalität und Krea-
tivität an Bedeutung. Die moderne Auffassung vom individuellen Stilwillen des Sprechers
oder Autors schien unvereinbar mit dem im älteren Unterrichtswesen im Lauf der Zeit
als erstarrt empfundenen Regelsystem der Schulrhetorik. In der Bewegung einer transla-
tio artium wurde diese Form der Rhetorik von einer modernen Stilistik abgelöst, die
Sprechen und Schreiben als Ausdruck individuellen und gesellschaftlichen Wirkens und
Handelns begreift. Im 20. Jahrhundert jedoch hat sich die Rhetorik in ihrer Theoriebil-
dung wieder auf ihre anthropologischen Grundlagen, ihre soziale Einbettung, damit auf
das ihr eigene pragmatische Sprachverständnis besonnen und so zu ihrer ursprünglichen
theoretischen Basis zurückgefunden. Beide Disziplinen sind in ihrer aktuellen Ausprä-
gung von der Überzeugung getragen, dass sich die rhetorisch-stilistische Gestaltung von
Sprache nicht als das Hinzufügen von etwas Sekundär-Äußerlichem zu einem irgendwie
neutral versprachlichten Inhalt beschreiben lässt, sondern als ein nicht hintergehbares
Handeln mit und in Sprache, das dem Menschen als sozialem Wesen anthropologisch
eigen ist: Als zoon politikon ist der Mensch auf erfolgreiche Kommunikation zur Umset-
zung seiner Handlungsabsichten angewiesen.

Für weite Teile ihrer Geschichte und in der Gegenwart des 20. und beginnenden 21.
Jahrhunderts erweisen sich Rhetorik und Stilistik demnach als Disziplinen, deren Gegen-
stände, Theorien und Methoden immer wieder ineinander greifen. Zu den Parallelen und
Gemeinsamkeiten zählen:

� das eingangs erwähnte Nebeneinander einer strukturellen und einer pragmatisch-
kommunikativen Dimension

� die Teilhabe an einer in zentralen Bereichen gemeinsamen Begrifflichkeit, z. B. bei der
Klassifizierung von Stilmitteln

� das Nebeneinander einer sprachtheoretischen und einer sprachpraktischen Kompo-
nente

� das Interesse an Mündlichkeit wie an Schriftlichkeit
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� das Interesse an der Analyse wie an der Produktion sprachlicher Äußerungen
� das Nebeneinander deskriptiver Darstellung und präskriptiver Vorgabe.

Die Aufzählung verdeutlicht, dass einige der Argumente, die gelegentlich zur Unterschei-
dung von Rhetorik und Stilistik ins Feld geführt werden, nicht zutreffen. Das Verständ-
nis der Stilistik etwa als eines bloßen Organisationssystems sprachlicher Gestaltungsmit-
tel, als eines Verzeichnisses sprachlicher Einzelelemente, greift wegen der semantischen
(Stil als Bedeutung) und pragmatischen Orientierung der modernen Stilistik (Einbezie-
hung von Autor, Situation, antizipierte Zuhörer- bzw. Leserschaft etc.) zu kurz. Die
Vorstellung einer zeitlichen Abfolge wiederum � die Rhetorik habe im 19. Jahrhundert
zu bestehen aufgehört und die Stilistik sei ihre Nachfolgedisziplin � ist deshalb nicht
haltbar, weil die Rhetorik nach wie vor epistemisch und praktisch präsent ist (z. B. in
der New Rhetoric oder, eher anwendungsorientiert, in der Präsentations- und Manage-
mentrhetorik), auch wenn sie nicht mehr ihre frühere Stellung im Bildungssystem ein-
nimmt.

Auch die bisweilen anzutreffende Festlegung der Rhetorik auf den Bereich der gespro-
chenen Sprache und die Reduzierung der Stilistik auf die Schriftlichkeit ist nicht legitim.
Zwar hat die Rhetorik in vorwiegend oralen Kulturen ihren Ausgangspunkt genommen,
bezieht sich jedoch seit dem Mittelalter immer stärker auch auf schriftliche Texte und
befasst sich inzwischen auch mit anderen semiotischen Feldern. Die Stilistik wiederum
ist spätestens seit der Herausbildung der modernen Gesprächsstilistik auch auf die
Mündlichkeit gerichtet.

Trotz dieser Überschneidungen lassen sich unterschiedliche Akzentuierungen in Rhe-
torik und Stilistik nicht übersehen. So ist der Systemcharakter der Rhetorik insgesamt
ausgeprägter, ein Sachverhalt, der sich maßgeblich aus der langen Tradition der Disziplin
als eines mehr oder weniger geschlossenen Lehrgebäudes erklärt. Auch die konsequente
Beurteilung sprachlicher Äußerungen aus der Autorperspektive, die Frage danach, in
welcher Weise eine Äußerung Ausdruck persuasiver Absichten eines Sprechers bzw. Au-
tors ist, ist für die Rhetorik essentiell und daher dort stärker vertreten als in der Stilistik,
wo das Konzept der Persuasion deutlich weniger akzentuiert ist. Schließlich unterschei-
den sich die beiden Disziplinen zumindest graduell hinsichtlich ihres Anleitungscharak-
ters: Die Stilistik, jedenfalls die innerhalb der Philologien betriebene, arbeitet stärker
analysierend-deskriptiv als die produktionsorientierte Rhetorik, deren Tradition als
Lehre des zielorientierten Verfassens mündlicher und schriftlicher Texte nach wie vor
von großer Bedeutung ist.

Diese unterschiedlichen Akzentuierungen aber vermögen die zuvor erwähnten Ge-
meinsamkeiten nicht zu überdecken. Eine konsequente Trennung der Disziplinen für ihre
Darstellung im Handbuch erscheint daher nur in bestimmten Bereichen sinnvoll. Die
Gliederung des Handbuchs berücksichtigt das analytisch gelegentlich uneindeutige, aber
realiter so gegebene Verhältnis von Rhetorik und Stilistik.

2. Ziele des Handbuchs

Das Handbuch setzt sich zwei Ziele: die Vermittlung von kanonischem Wissen über die
Gegenstände, Theorien und Methoden der Disziplinen Rhetorik und Stilistik sowie die
Präsentation des Diskussionsstandes zu aktuellen Fragen der Forschung. Aus den oben
formulierten Überlegungen ergeben sich mehrere konzeptionelle Vorgaben.
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2.1. Das Handbuch um�asst eine historische und
eine gegenwartsbezogene Komponente

Auf die Bedeutung von Rhetorik und Stilistik für die abendländische Bildungsgeschichte
wurde bereits hingewiesen. Die historischen Teile des Handbuchs wollen diese Bedeutung
deutlich machen, indem sie die je epochenspezifische Präsenz und Charakteristik rheto-
rischer und stilistischer Theorie und Praxis seit der griechischen Antike aufzeigen. Wäh-
rend die historischen Teile ihre fachlichen Gegenstände in chronologischer Abfolge
behandeln, folgt die Darstellung der gegenwärtigen Situation der Disziplinen systemati-
schen Gesichtspunkten (zentrale Fragestellungen, Forschungsfelder, Anwendungsberei-
che etc.).

Aus dem Bezug auf die abendländische Bildungsgeschichte wird deutlich, dass sich
die historische Darstellung im Handbuch aus Gründen des Umfangs im Wesentlichen
auf den europäischen Raum beschränkt, mit einem Schwerpunkt auf den deutschsprachi-
gen Ländern. In den gegenwartsbezogenen Teilen des Handbuchs ist der deutschspra-
chige Raum dort der Hauptbezugspunkt der Darstellung, wo das Thema eines Beitrags
die paradigmatische Konzentration auf eine einzelne Sprache oder Kultur erforderlich
macht.

2.2. Das Handbuch berücksichtigt die strukturbezogene und
die pragmatische Dimension von Rhetorik und Stilistik

Der strukturbezogenen Dimension der Disziplinen will das Handbuch insofern gerecht
werden, als es ihre Aussagen zu den Spezifika der Textgestaltung erfasst. Im Bereich
der Rhetorik umfasst dies grundlegende Konzepte wie die Virtutes elocutionis oder die
Dreistillehre, daneben die Gestaltungsmittel selbst. Aus dem Blickwinkel der Stilistik
werden Elemente der Textgestaltung von der Ebene der Laute bis zu der der Texte und
Diskurse behandelt, daneben die stilistische Schichtung des Deutschen. Obgleich die elo-
cutio-Komponente der Rhetorik und die Beschreibung sprachlicher Gestaltungsmittel
durch die neuere Stilistik in der Sache deutliche Überschneidungen aufweisen, macht der
je eigene systematische und terminologische Zugang die parallele Betrachtung erforder-
lich.

Beschreibungen rhetorisch-stilistischer Gestaltungsmittel finden sich im deutschspra-
chigen Raum in zahlreichen Nachschlagewerken von unterschiedlichstem Zuschnitt und
Niveau. Nach Einzelbegriffen lemmatisierte Nachschlagewerke wie z. B. das Tübinger
„Historische Wörterbuch der Rhetorik“ (1992 ff.) haben den Vorzug, dass sie bei mehr
oder weniger starker Differenziertheit der Lemmatisierung einen gezielten Zugriff auf
einzelne Gegenstände von Rhetorik und Stilistik erlauben, wobei sie die Stilmittel meist
in der Terminologie der Rhetorik verzeichnen. Die Stärke eines Handbuchs wie des hier
vorgelegten besteht dagegen in der Möglichkeit, über die begrifflichen Grenzen eines
einzelnen Lemmas hinauszugreifen, ganze Sachbereiche zu systematisieren und im Über-
blick zu präsentieren.

In zahlreichen Arbeiten beschränkt sich die Darstellung rhetorisch-stilistischer Gestal-
tungsmittel auf deren Nennung und Definition. Das mag für eine erste Information aus-
reichend sein, reduziert die Disziplinen jedoch auf einen schmalen Ausschnitt ihres Ange-
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bots. Die pragmatisch-kommunikative Dimension der Rhetorik und modernen Stilistik
wird dabei nicht klar erkennbar. Das Handbuch Rhetorik und Stilistik räumt dieser
pragmatisch-kommunikativen Qualität einen großen Stellenwert ein und öffnet sich da-
mit Fragen der aktuellen Kommunikationsforschung, mit ihren Weiterungen in den un-
terschiedlichsten wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Bereichen.

2.3. Das Handbuch um�asst eine theoretische und
eine anwendungsbezogene Komponente

Der sprach- und kommunikationstheoretischen Dimension von Rhetorik und Stilistik
wird im Handbuch ausführlich Rechnung getragen. Die Geschichte der Theoriebildung
seit der Antike wird ebenso dokumentiert wie aktuelle Diskussionen in der Forschung,
von der Argumentationstheorie bis zur Thematik von Stil und Sozialität. Die Grenzen
klassischer und neuerer Themen der Disziplinen werden dort überschritten, wo zentrale
Kategorien von Rhetorik und Stilistik im Mittelpunkt stehen, etwa Handlung oder Mus-
ter und Abweichung. Eine besondere Rolle spielt der Begriff des Stils selbst, der zu Grö-
ßen wie Kultur, Zeichen und Moral in Bezug gesetzt wird.

Großen Raum nehmen die anwendungsbezogenen Komponenten der Disziplinen ein.
Wie bei kaum einer anderen kulturwissenschaftlichen Disziplin berührt das Anliegen von
Rhetorik und Stilistik die Lebenswirklichkeit einer jeweiligen Zeit und die Interessen der
Kommunikationsteilnehmer. Das zu dokumentieren gehört zu den wichtigen Aufgaben
des Handbuchs. Konkret bedeutet dies, von den Briefstellern der Frühen Neuzeit über
die Formen politischer Rede bis zu den modernen rhetorischen Ratgebern und den uni-
versitären Kursen für sogenannte Schlüsselkompetenzen das breite Spektrum der An-
wendungsmöglichkeiten von Rhetorik und Stilistik zu erschließen. Das erscheint beson-
ders wichtig in einer Zeit, in der sich vor allem die Geisteswissenschaften zunehmend
mit der Frage nach der alltagspraktischen Umsetzbarkeit der Ergebnisse ihrer Arbeit
konfrontiert sehen.

3. Adressaten

Das Handbuch Rhetorik und Stilistik will Leser unterschiedlicher Gruppen erreichen.
Es wendet sich an Forschende und Studierende: der Sprach- und Literaturwissenschaft
aller Philologien, der Kulturwissenschaft (Cultural Studies), der Philosophie, der Kom-
munikations- und Medienwissenschaft, der Soziologie, der Politikwissenschaft, der Theo-
logie. Daneben werden auch Gruppen angesprochen, deren Tätigkeit einen starken An-
wendungsbezug aufweist, darunter Medienfachleute, Pädagogen (einschließlich der in
der Lehrerfortbildung Tätigen), Übersetzer.

4. Danksagung

Die Herausgeber des Handbuchs Rhetorik und Stilistik danken zunächst dem Heraus-
geber der Reihe Handbücher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft, Herbert Ernst
Wiegand. Auch dem zu Beginn der Planungen noch als Reihenherausgeber tätigen Hugo
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sei es in persönlichen Gesprächen in Kassel und Berlin, sei es auf elektronischem Wege.
Frau Professor Dr. Ines Busch-Lauer sei für die Durchsicht und Korrektur der engli-
schen Zusammenfassungen, Artikel und sonstigen englischen Texte des Handbuchs sowie
für die Übersetzung von Zusammenfassungen vielmals gedankt.

Ein besonders herzlicher Dank der Herausgeber gilt den Mitarbeitern vor Ort, ohne
deren Kompetenz und großen Einsatz ein solches Unternehmen nicht durchführbar
wäre. In Kassel, wo die organisatorischen Fäden des Handbuchs zusammenliefen, waren
dies in der entscheidenden Phase der Entstehung Aleksandra Czajkowska, Kathrin
Donskoi, Christine Jahn und Inken Waßmuth, für abschließende redaktionelle Arbeiten
außerdem Nina-Maria Klug und Daniela Rieß. In Leipzig haben sich Björn Dumont,
Dr. Marianne Schröder und Bettina Bock um das Handbuch verdient gemacht. In Tübin-
gen gilt unser Dank insbesondere Anne Ulrich, Nikola Wiegeler, Philipp Lotz und Felici-
tas Lauinger sowie auch Marijke van Dijk, Zarah DeLuca-Hellwig, Michael Pelzer, Mo-
nika Riedlinger, Tobias Schmohl, Nina Semmelroth und Fabian Strauch.

Vor allem aber danken die Herausgeber den Autoren des Handbuchs. Sie haben
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der Texte eingelassen. Dass alle Beteiligten nun das Produkt gemeinsamer Arbeit in Hän-
den halten, freut uns sehr.
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Joachim Knape (Tübingen)



Introduction

1. Topic o� the handbook

The terms ‘rhetoric’ and ‘stylistics’ denote a field of language and communication stud-
ies, but they also refer to fundamental characteristics of language and language use:
Language is always used in a certain style, and language use is nearly always directed at
a recipient. A description of the stylistic forms and communication strategies that guide
our speech and writing, as well as the theories behind them, are the focus areas of the
disciplines rhetoric and stylistics.

It is not easy to arrive at a clear distinction between rhetoric and stylistics, partially
because the disciplines are defined differently in different contexts. The components of
rhetoric and stylistics which various disciplines and doctrines consider to be constitutive
vary greatly, for example from the viewpoint of literary studies, applied stylistics or
management rhetoric. With respect to the entirety of the historical tradition and system-
atic manifestations of rhetoric and stylistics, each reduction to such a component repre-
sents a narrowing of their true scope. One of the aims of the present handbook is to
counteract this narrowing of meaning.

A substantial characteristic of both disciplines is that they have a pragmatic-com-
municative as well as a structural dimension. The pragmatic-communicative dimension
of rhetoric consists of its intentional and situative orientation, which find their expres-
sion in the terms docere, delectare and movere. Since the antiquity, rhetoric is known as
teachings in the effective formation of language: Motivated by a communicative telos,
the speaker or author selects those linguistic devices which express the intent of his
utterance most appropriately and effectively. The structural dimension of rhetoric con-
sists in outlining these means, from the phenomena of articulation to the structuring of
texts or new media forms.

In stylistics, on the other hand, the division into pragmatic-communicative and struc-
tural components is reflected in the distinction between macro- and microstylistics which
is common in the field today. Macrostylistics emphasizes the communicative embedding
of the utterance, spatial and temporal conditions, the intention of the speaker and the
orientation towards the listeners and readers. Stylistic forms are judged from the stand-
point of these communicative factors. Microstylistics deals with the specifics of these
stylistic forms, and it is particularly in the characterization of stylistic forms where the
overlappings between the disciplines of rhetoric and stylistics are most obvious.

As one of the central components of the western educational system, rhetoric was the
most influential of the linguistic disciplines in the historical development far into the
18th century. Rhetoric not only influenced the forms of legal, political, theological and
many other varieties of everyday language use, including the varieties of communication
taught in schools and universities, but it also left a lasting impression on the categories
of grammar and poetics. However, as early as the Middle Ages, rhetoric’s pragmatic
character, as expressed in the great depictions by Aristotle, Cicero and Quintilian, was
being increasingly superimposed by the description of the purely technical possibilities
for forming speech. In countless guidelines for the composition of written texts and
various types of speeches, the discipline was more or less reduced to its elocutio element
and thus, to a simple listing of stylistic devices.
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This rather technical understanding of rhetoric became less important during the late
18th and 19th century with the development of the concepts of originality and creativity.
The modern view of a speaker’s or author’s individual style seem to be contradictory to
rhetoric’s rigid system of rules. In the movement of a translatio artium, this form of
rhetoric was replaced by a modern form of stylistics in which speech and writing are
conceived as expressions of individual and societal action. In the 20th century, however,
with regard to theory development, rhetoric remembered its anthropological roots, its
social embedding, and so, returned to its own pragmatic understanding of language and
its original theoretical basis. In their current development, both disciplines are supported
by the belief that the rhetorical-stylistic formation of language cannot be described as
the addition of some secondary external element to a linguistically neutral content, but
rather as an unavoidable interaction with and in language which is an anthropological
characteristic of humans as social beings: The human being as a zoon politikon is depend-
ent on successful communication in order to realize his or her communicative intentions.

Thus, for long periods in their history as well as in the present times of the 20th and
beginning of the 21st centuries, rhetoric and stylistics have proven to be disciplines whose
foci, theories and methods constantly intertwine. Among their parallels and similarities
are:

� the aforementioned parallel of a structural and a pragmatic-communicative dimen-
sion;

� the sharing of common concepts in main areas, e. g. in the classification of stylistic de-
vices;

� the parallel of theoretical and practical components;
� the interest in speech and writing;
� the interest in the analysis as well as the production of linguistic units;
� the parallel of descriptive and prescriptive approaches.

This list makes it clear that some of the arguments for a differentiation between rhetoric
and stylistics are not plausible. Due to the pragmatic orientation of modern stylistics
(inclusion of author, situation, intended reader etc.), the understanding of stylistics sim-
ply as an organization system of linguistic devices, i. e. as an index of single linguistic
elements, does not go far enough. Likewise, the notion of a temporal sequence � the
assumption that rhetoric stopped developing in the 19th century and stylistics is its suc-
cessor discipline � is not tenable, because rhetoric still exists as a discipline (i. e. in
New Rhetoric or in the practice-oriented fields of presentation rhetoric and management
rhetoric) even though it no longer holds the same position in the educational system
that it once did.

Neither is the occasional limitation of rhetoric to spoken language and the reduction
of stylistics to writing legitimate. Although it got its start in predominantly oral cultures,
rhetoric has also been applied to written texts since the Middle Ages. Stylistics, on the
other hand, has also been oriented around speech at least since the development of
modern discourse analysis.

Despite these overlappings, different accentuations in rhetoric and stylistics cannot
be overlooked. The degree of systematization is higher overall in rhetoric: A fact which
is explained mostly by the long tradition of the discipline as a more or less closed system
of rules. The consistent evaluation of speech utterances from the perspective of the au-
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thor, the question as to how far an utterance can be seen as an expression of the persua-
sive intent of a speaker or author, is essential for rhetoric and is thus represented here
more strongly than in stylistics, where the concept of persuasion is much less accentu-
ated. Finally, both disciplines differ from one another with respect to their instructional
character: Stylistics, at least in its form within the philologies, has a more analytical-
descriptive approach than rhetoric, whose tradition as the instruction of goal-oriented
composition of oral and written texts still remains its most important aspect. On the
whole, rhetoric focuses more on the communicative aspect than does stylistics. In much
of its concrete application, stylistics concentrates on the characterization of linguistic de-
vices.

However, these different accentuations cannot conceal the aforementioned similari-
ties. Therefore, consistent separation of these disciplines in this handbook only seemed
to be appropriate in certain areas. For this reason, the outline of the handbook accounts
for the analytically, sometimes unclear, but actual relationship between rhetoric and sty-
listics.

2. Aims o� the handbook

The current handbook has two main goals: to impart canonical knowledge about the
subjects, theories and methods of rhetoric and stylistics and secondly, to present the
current status of discussion about research questions. The considerations previously
mentioned here result in several conceptual specifications.

2.1. The handbook comprises a historical and a modern component

The importance of rhetoric and stylistics for the history of education has already been
mentioned. The historical portions of the handbook aim to make this importance clear,
in that they highlight each epoch-specific profile and characteristic of rhetoric and stylis-
tic theory and practice since the Greek antiquity. Whereas the subjects of the historic
portions are treated in chronological order, the description of both disciplines today
follows systematic points of view (central questions, fields of research, areas of applica-
tion etc.).

Due to the wide scope of the topic, the historical description in the handbook is
limited mainly to Europe, with a special focus on the German-speaking countries. In the
portions of the handbook describing the disciplines in their modern form, the main focus
is the German-speaking area only, where the topic demands concentration on a single
language or culture.

2.2. The handbook accounts �or the structural and pragmatic dimensions
o� rhetoric and stylistics

The handbook aims to appropriately address the structural dimension of the disciplines
insofar, in that it summarizes their statements about the specifics of text composition.
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With regard to rhetoric, this includes basic concepts such as the Virtutes elocutionis or
the System of the three styles, as well as the rhetorical devices themselves, especially
tropes and figures. From the viewpoint of stylistics, elements of text production from
the phonological level to the text level are covered, as well as the stylistic layering of
German. Although the elocutio components of rhetoric and the description of linguistic
devices through more modern stylistics prove to have several obvious overlappings, the
somewhat different systematic and terminological access justifies parallel treatment.

Descriptions of rhetorical-stylistic devices can be found in numerous reference works,
such as, in the German-speaking area, the “Historisches Wörterbuch der Rhetorik” [His-
torical Dictionary of Rhetoric] (Tübingen 1992 ff.). Reference works lemmatized accord-
ing to single terms have the advantage that they make it possible to search for single
subjects within the rhetoric system (here, stylistic devices are usually listed using the
terminology of rhetoric) with more or less differentiation in the lemmatization. The
strength of a handbook such as the one at hand lies in the possibility to reach far beyond
the terminological boundaries of a single lemma, to systematize entire specialist areas
and present them in an overview.

In many works, the description of rhetorical-stylistic devices is reduced to their nam-
ing and definition. This may suffice as preliminary information, however, it reduces the
disciplines to a thin slice of what they have to offer. As a result, the pragmatic-communi-
cative dimension of rhetoric and modern stylistics cannot be recognized properly. The
handbook Rhetoric and Stylistics grants this pragmatic-communicative quality
central importance and is therefore open to questions coming out of modern communi-
cations research and its extension into various academic and societal areas.

2.3. The handbook comprises both a theoretical and
a practice-oriented component

The theoretical dimension of rhetoric and stylistics is dealt with extensively in the hand-
book. The history of theory development from the antiquity onward is documented, as
well as current discussions in research, from argumentation theory to the topic of style
and sociality. The boundaries between classical and more modern topics of the disciplines
are crossed where central categories of rhetoric and stylistics are the focal point, for
example pattern following vs. creativity. The term ‘style’ itself plays a special role and is
used with reference to such dimensions as culture, sign, and ethics.

A great portion of the handbook is dedicated to the practice-oriented components of
the disciplines. As in few other disciplines, rhetoric and stylistics coincide with the reality
of life of a given time period as well as with the interests of the communication partici-
pants. It is one of the most important tasks of the current handbook to document this.
Achieving this entails covering the broad spectrum of the practice-oriented possibilities
of rhetoric and stylistics, from the rules for letter writing in the early modern age, to the
forms of political speeches, to the modern rhetorical manuals, and to the university
courses for ‘key qualifications’. This seems even more important at a time when the
everyday practical applicability of the contents taught, especially within the liberal arts,
is increasingly being made a subject of public debate.
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3. Readership

The handbook Rhetoric and Stylistics aims to reach different groups of readers. It is
intended for researchers and students of the following academic disciplines: linguistics
and literary studies of all philologies, cultural studies, philosophy, and communication
and media studies. Moreover, the handbook addresses other groups whose occupational
activities have a strong practical reference, such as media specialists, educationalists (in-
cluding those working in advanced teacher training), and translators.
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